ſeligkeiten nach fic) gezogen, wurde von den deutſchen 
Mächten abermals angeboten und von Dänemark 
verworfen. ; 

Es bleibt alſo den deutſchen Mächten nur noch bie 
Pflicht übrig, feierlich zu erklären, daß ſie im Namen 
ihrer Regierungen die Verantwortlichkeit für das ver: 
goſſene Blut und das aus der Wiederaufnahme des 
Kriegs entſpringende Elend ablehnen. Die Verantwort- 
lichkeit kann nicht auf die Mächte zurückfallen, welche ſie 
die Ehre gehabt haben, auf dieſer Conferenz zu vertreten.“ 

Graf Bernſtorff erklärt ferner: 

„Wir haben zu dem, was Graf Apponyi im Namen 
der Bevollmächtigten der deutſchen beiden Mächte geſagt 
hat, nur noch hinzuzufügen, daß wir im Namen Preußens 
in der vorletzten Sitzung der Conferenz einen Vorſchlag 
gemacht haben, der weſentlich darauf berechnet war, den 
uns beſchäftigenden Fragen eine friedliche Löſung zu geben 
und daß wir uns überdies in der letzten Sitzung bereit 
erklärt haben, den Vorſchlag des franzöſiſchen Botſchafters 
ad referendum zu nehmen, daß aber die däniſchen Bevoll- 
mächtigten beide Vorſchläge zurückgewieſen haben. 

— Das hieſige Stadtgericht hat heute den Abge⸗ 
ordneten Dr. Johann Jacoby wegen ſeiner in 
einem hieſigen Wahlkreiſe gehaltenen Rede zu 6 Monat 
Gefängniß verurtheilt auf Grund des §. 75. (Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung) und $. 87. (Anreizung zur Steuer= 
verweigerung) des Strafgeſetzbuchs. 8 

Stettin. Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
hatten, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ meldet, die beiden von 
der „Gazelle“ in den Chineſiſchen Gewäſſern genom— 
menen däniſchen Schiſſe Thee und Opium, im Werthe 
von mehr als 1 Million Thaler geladen. Ob aber 
dieſe Ladung däniſches, oder — was jedenfalls weit 
wahrſcheinlicher iſt — neutrales Eigenthum war, 
darüber ſcheint noch nichts bekannt zu ſein. Nur 
im erſteren Falle würde auch die Ladung von dem 
Priſengerichte kondemnirt werden. 

Bergen auf Rügen, 30. Juni. Unſer fonft 
von Truppen nicht recht berührtes Städtchen gleicht 
ſeit einigen Tagen einem Feldlager. Auf dem Markt 
reiht ſich Packkarren an Packkarren, Munitonswagen 
an Munitionswagen, eine Uniform folgt der andern, 
ſo daß man glauben ſollte, man ſei dem Kriegsſchau— 
platze hier ſo nahe, wie in Flensburg. Schon ſeit 
einiger Zeit kantonnirten hier 42 er, die heute früh 
abrückten, desgleichen eine erſt geſtern eingezogene 
gezogene Batterie, nachdem Morgens gegen 3 Uhr 
ein Bataillon Gardefüſiliere einmarſchirt war. Sie 
können ſich die Einquartierungslaſt der Einzelnen 
denken, wenn ſie erwägen, daß in der verfloſſenen 
Nacht ca. 1000 Mann in dem kaum 4000 Ein- 
wohner großen Bergen Quartier gehabt haben. Heute 
erwarten wir noch Uhlanen und Gardejäger. (Od.⸗Ztg) 

Hamburg, 29. Juni. Die angelangte Nach⸗ 
richt von der Eroberung der Inſel Alſen iſt hier 
ſehr freudig aufgenommen worden. Die Nachbarſtadt 
Altona iſt reich beflaggt in den Farben Preußens, 
Oeſterreichs, Deutſchlands und Schleswig Holſteins. 
— Unſer Senat hat in Intereſſe des Küſtenſchutzes 
heute einen dringlichen Antrag eingebracht; er ver- 
langt zum Erſatz des nach Ritzebüttel entſandten 
Infanterie⸗Detachements die außerordentliche Ein— 
berufung von 182 Mann über den regelmäßigen 
Präſenz⸗Etat. Die Mehrausgaben ſollen dem Zweis 
Millionenfonds entlehnt werden. Den Bewohnern 
Ritzebüttels wird die Einquartierung des Hamburgi⸗ 
ſchen Militärs auferlegt. Die Bürgerſchaft hat in 
der heutigen Abendſitzung beide Senatsanträge an⸗ 
genommen. 4 

Altona, 28. Juni. Heute Morgen, eben nach 
Ankunft des Perſonenzuges, kam ein mit ſchwarzen 
Fahnen verſehener Extrazug hier an, der eine große 
Quantität Pulver, Gewehre, Säbel und ſonſtige 
Armaturſachen enthielt, die bei Düppel erbeutet 
wurden. Die ganze Ladung wurde nach dem Quai 
geſchafft, um von dort per Schiff nach Preußen weiter 
zu gehen. — Aus Oeſterreich und unter öſterreichiſcher 
Escorte trafen heute ca. 30 däniſche Gefangene hier 
ein, die gegen Freilaſſung der gefangenen Defterreicher 
ausgewechſelt werden ſollen. 

Flensburg, 26. Juni. In unſerem Hafen 
lagen ſeit langer Zeit 11 däniſche Schiffe, welche 
von der preußiſchen Regierung mit Beſchlag belegt 

worden waren. Während vieler Wochen hatte eine 
Abtheilung Infanterie immer die Wache an der Stelle, 
wo die Schiffe ankerten. Es paſſirte jedoch nie 
etwas und ſo entſchloß man ſich voriger Woche, die 
Wache daſelbſt aufzuheben. Schon bei der Beſchlag⸗ 
nahme wurde von einem deulſchen Schiffsrheder hier 
der Kommiſſion der Vorſchlag gemacht, den Schiffen 
zur Vermeidung der allfälligen Entweichung die Ruder 
und ſämmtliche Segel, die fie doch ohnehin nicht be 
nöthigten, abzuverlangen und in Verwahrung zu 
nehmen. Es unterblieb jedoch, und bald kam man 
zur lleberzeugzung, daß denn doch die Vorſicht die 
Mutter der Weisheit fet; denn von den 11 däniſchen 
Schiffen waren in der geſtrigen Nacht 3, genannt 


Marie, Peter Tomſen und Horſens, in aller Stille, 
wahrſcheinlich nach Kopenhagen, abgeſegelt. Man 
hegt hier allgemein den Verdacht, daß der engliſche 
Dampfer, welcher ſeit 14 Tagen hier in Flensburg 
geankert hatte, und geſtern Nachmittag vom Hafen 
ausfuhr, in der Nacht wieder zurückgekehrt ſei und 
die oben erwähnten drei Schiffe im Schlepptau mit 
ſich geführt habe. Es ſpricht für die Vermuthung 
der Umſtand, daß eins von den acht zurückgebliebenen 
Schiffen ſich am Morgen ohne alle Vorbereitungen 
zum Segeln einige tauſend Schritt außer dem Hafen 
vorfand, das der Schleppdampfer höchſt wahrſcheinlich 
in Folge mangelhafter Befeſtigung oder ſchadhafter 
Ketten oder Taue verloren hatte. Daſſelbe wurde 
mit dem früheſten Morgen auf Anzeige bei der 
Hafenkommandantur wieder eingebracht. 

Flensburg, 30. Juni. Der Sieg der Preu- 
ßen auf Alſen iſt ein völlig gelungener. Nach den 
Ausſagen der Dänen wurden ſie vollſtändig überraſcht 
und überrumpelt. Ganz Alſen iſt im Beſitz der 
tapferen preußiſchen Armee, doch ſind wir nicht im 
Stande genau ſchon anzugeben, wohin die nicht ge- 
fangenen Soldaten der däniſchen Regimenter gerathen 
ſind. — Auf der Inſel haben nach verſchiedenen 
übereinſtimmenden Angaben 10 Regimenter Dänen 
gelegen, unter dieſen das 3., das 8., das 10. und 
18. Heute wurden bereits gegen 2000 Gefangene 
hier eingebracht, wovon etwa 700 in der Marien 
kirche liegen. — Die Stimmung der Mannſchaft iſt 
ſelbſt unter den Inſulanern eine ruhige und wir 
können ſagen, eine zufriedene, daß fie durch die Gee 
fangenſchaft den ſchlimmern Uebeln entronnen ſind. 
Die Preußen haben ein Bataillon nach Alſen hin— 
übergeſetzt, als dieſe Abtheilung auf kein Hinderniß 
ſtieß, ward eine Brücke geſchlagen, und hat die rei⸗ 
tende Artillerie, die ſofort hinübergeſetzt wurde, eine 
fabelhafte Verheerung angerichtet. Es ſcheint dies 
indeß der ſchlimmſte Moment bei dem Kampfe gewee 
ſen zu ſein, im Uebrigen ſind die däniſchen Truppen 
die zum Theil noch bei den Arbeiten beſchäftigt waren, 
wie das 18. vollſtändig umzingelt worden. Unter 
den Gefangenen ſehen wir bärtige Leute mit alten 
Geſichtern, die kürzlich noch ausgehoben waren. Es 
befinden ſich auch viele Schleswiger unter ihnen, 
denen leider zum größten Theil die betreffenden Pa— 
piere fehlen, um ſogleich, wie dies früher geſchehen, 
ihrer Haft entlaſſen zu werden. ; 

— 1. Juli. Ein Korreſpondent der „Flensburger 
Nordd. Ztg.“ berichtet vom Kriegsſchauplatze: Der 
Uebergang der Preußen nach Alſen erfolgte zwiſchen 
Schnabel und der Südſpitze des Satruper Holzes 
vermittelſt 120 Booten, die 3000 Mann faßten. 
Trotz des ſehr heftigen Feuers von 12,000 Dänen 
wurden die 20 feindlichen Strandbatterien genommen. 
„Rolf Krake“ wurde zweimal zurückgetrieben und 
gerieth einmal in Brand. Die preußiſche Artillerie 
ging auf Pontons über. Die Dänen verloren viele 
Todte und Verwundete und 2400 Gefangene, dar— 
unter 100 Offiziere, namentlich der Obriſt Kaufmann 
ſchwer verwundet. Der Verluſt der Preußen an 
Offizieren beſteht in 3 Todten und 17 Verwundeten, 
an Mannſchaſten 300 Mann. 


— Eingehendere Berichte über die Einnahme von 
Alſen liegen bis jetzt noch nicht vor. Die beiden 
Regimenter, welche unter den betheiligten genannt 
find, das 24. und 54., bilden die Brigade Röder. 
Von den örtlichen Verhältniſſen im Junern der Infel 
giebt die „N. Pr. Z.“ folgende Darſtellung: Der 
Hauptweg für den Rückzug der Dänen von der Inſel 
Alſen (ſoweit nicht etwa auch das Nöthige für einen 
Rückzug ſüdlich nach dem Höruphaff und der Halb- 
inſel Kekenis vorbereitet war), geht von Sonderburg 
nach Mum mark und Fühnenshaff an der 
Oſtküſte. Von dort erfolgt bie Ueberfahrt nach der 
Inſel Arrb oder nach Faaborg, beziehungsweiſe 
Boiden auf Fühnen. Mummark iſt etwa 11, Meile 
ſüdlich von Fühnenshaff gelegen und beide 2/—2 
Meilen von der Stadt Sonderburg entfernt, mit der 
ſie durch eine verbeſſerte Landſtraße verbunden ſind. 
Dieſe Straße führt von Sonderburg zuerſt öſtlich bis 
Wollerup hinter Ulkebüll-Kirche; dort theilt ſie ſich 
und die eine Linie geht über Maibüll und Tandslet 
genau öſtlich nach Mummark, die andere nordöſtlich 
an dem Südrande der Auguſtenburger Bucht entlang 
über Bro und Almſtedt nach Fühnenshaff. Bei Bro 
zweigt ſich noch die Straße ab, welche nordwärts 
nach Norburg, der dritten kleinen Stadt auf der 
Inſel, führt, während Auguſtenburg — das 
zweite Städtchen uach Sonderburg, — zwiſchen Bro 
und Wollerup durch eine lange, über einen Zipfel 
der Auguſtenburger Bucht geſchlagene Brücke mit der 
Heerſtraße verbunden iſt. Bei Ul ke büll und 
Wollerup — etwa eine Stunde von Sonderburg — 
haben die Dänen nach dem mitgetheilten Flensburger 


Telegramm Widerſtand geleiſtet. Dort ! 
fle. Eine Bride nebft Steaßendamm nen Bach, 
einen in den Auguſtenburger Buſen min ie 
deſſen rechtes Ufer von breiten Sumpf- 1% dichtes 
gefaßt iſt. Vor der Brücke beginnt 
Gehölz (das Sundsmarker) und zieht " 
dem linken Ufer dieſes eine Stunde lange y 
bis zum Meere hin. Dort iſt es auf ‘sil liegen 
als Süderholz bezeichnet. Vor dieſem Geh 
wieder auf der Hälfte ſeiner Ausdehnung ana 
Langenvorwerk Sumpfwieſen. Nach der chen Ab⸗ 
des Defilees bei Woller up haben die vinil keinen 
theilungen, welche nach Mummark zurückwei * 
Stützpunkt weiter auf ihrem Rückzuge. e eplabe 
bietet der Weg nach dem anderen Einſchiffuns Bro, 
Fühnenshaff noch ein zweites Defilee ge entfernt 
welches etwa 1½ Stunden von Woller . erreich 
und mittels der Auguſtenburger Brücke leich folgend 
bar iſt. Näheres über die Fortfegung der Be bis jet 
der Dänen über Wollerup hinaus iſt aber 
nicht bekannt. int? 
London, 27. Suni. Der heutige Leitartikel DE i 
ift ſehr friedliebend gehalten. „Heute, fast! get 
die Regierung das Ergebniß einer der hal 
Berathungen, welche die Staatsmänner E 
unſerer Zeit gehalten haben, dem Parlament 1 
Nation verkünden. Sie wird, glauben wir, garg 
daß fie, nach gebührender Erwägung des a bel 
den die Unterhandlungen von Anfang genom gerte; 
es mit der Nationalehre und ihrer eigenen regi, 
Politik für vereinbar hält, keinen Krieg zu yf? 6 
Daß ein Zuſammentreffen von Umſtänden 6 
eigniffen möglich iſt, wodurch diefer Eniſchlel 
nochmaligen Prüfung bedürfen würde, giebt if 


ift; aber fo lange der Krieg fid auf die fe 
Beſitzungen des Königs von Dänemark bef" ig 
wie man uns berichtet, nach ihrer Meinung gist 
nügender Grund zu einem Abgehen von ti 
beobachteten Politik vorhanden. Zu biefer —, af 
dung zu gelangen war um ſo weniger ſch $ 
die Verwerfung der britiſchen Vorſchläge, ehr > 
Konferenz ein Ende gemadt hat, eben fo IR 

Werk Dänemarks wie das der Gegner 75 A 
war. Am Mittwoch nahm Preußen ben Pla an b. 
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung an, obgleich es in 
Annahme eine unzuläffige Bedingung knüpfte. eien 
mark ging weiter, indem es erklärte, daß vo de * 
Schiedsgerichte ganz und gar nicht die Nie, vet, 
tönne. Die Preußen wollten die Waffen! ptt 
längern, obgleich auf nicht weniger als zwei 

aber die Dänen wollten von Nichts Anderen N 
einer Erneuerung des Feldzuges am 26. par or, 
kann nun allerdings nicht erwarten, daß sporty, 
fition eine ſolche Gelegenheit zu einem gen wer, 
Sturm auf das Cabinet ſich entgehen la all 10 
Morgen ſoll eine zahlreiche Verſammlung uche, 
gliedern des Ober- und Unterhauſes beim we ; 
v. Salisbury ftattfinden und am Abend en pe? 
ſcheinlich der Antrag, den die Oppofition Ri Oe 
im Haufe der Gemeinen bekannt werden. ; 
batte darüber wird, wenn die Regierung 
wider hat — und ihr Einſpruch iſt nicht 
lich — am Donnerſtag beginnen und ſich o 15 
fel bis weit in die Woche hinein erfired Frage ¡dt 
Tage lang hat das Rabinet bie gewichtige gen, we 
wogen, ob wir einen Krieg beginnen 1° les Ke 

gegen traditionelle Feinde oder ein empör 

land, ſondern gegen eine Nation, die fer 
nach unſer erblicher Bundesgenoſſe und 7 
ſtütze im Fall einer europäiſchen Er 


ihr eigener Premierminiſter ae 
ſich einfach auf folgende Punkte; 
England durch beſtimmtes Uebereinfomne fen Y 
raliſch, oder Ehren halber verpflichtet, 
Oeſterreich zu bekriegen, um die 
aus Schleswig zu vertreiben, oder a 
Schleswigs der nördlich von ache man i per 
oder aus jenem Theile, von pe grichter® ih 
mag, daß der Spruch eines Schie i 
däniſchen Krone zuerkannt hab ; r 
effenfrage können wir ganz aus inbilden, x cop 
denn kein Vernünftiger wird ſich Staat in ig in 
für England oder einen anderen „ Schlien aus 
den geringſten Unterſchied macht, a Kopenhage 

den deutſchen Bund tritt, oder vo 


% 


iert y: 
burger dird. Ob ein Auguſtenburger oder Glücks- 


er 
Ahr dich | dem Throne fige, die Einwohner werden 
Ihren desc chten, und wir werden es kaufen; und 
lo nen Bedarf an Fabrikaten wird fo wie 
N mit e Exporteur liefern. 
= 55 ſeinem theatraliſchen Enthuſiasmus und 
ichen Bache Staat mit all ſeiner Luſt den militai⸗ 
c erherrn zu ſpielen, ſind der Welt nicht 
* Berlin Die moskowitiſch fein ſollende Politik 
jul t Ni ift eine ſchwächliche Nachahmung und 
W Ven “anden zu ſchrecken, denn Preußen und 
en Rügen in der Sünde, Defterreih, werden in 


Der deutſche 


den „ pi, 10 Jahren eher verlieren als gewin⸗ 
1 pe esa materielle Intereſſe Englands an dem 
py ga geſtern beginnen follte, iſt alſo gleich 
Ra ung ei ſolchem Stande der Dinge fanden 

any „ ufen, im Vereine mit Frankreich und 
Mit eine Vermittelung zu verſuchen, und ſind 
wt har Preußen zeigte ſich übermüthig und Dä⸗ 
jad gets. Wenn Jemand zwei Leute von 
N erster draft und Größe ſich ſchlagen ſieht, iſt 


y e Antti für den Schwächeren einzuſchrei— 
App, ſonürzt ſich aber nicht blindlings in den 


ta Cd ſucht die Streitenden zu trennen und 
tet Sach es Zwiſtes zu erfahren. Sein Intereſſe 


eigt, wenn er hört, daß beide in nicht 
fein aber pe: Grave mit ihm verwandt find. Wenn 
habt! Ade ſeine Vermittlung zurückweiſen, was 
ar Strei brig als ſich zurückzuziehen, damit ſie 


eit auß. zuzie i 
tan ausmachen. Höchſtens wird er 


thy: 
ſein 


A Sind wir verpflichtet für Dänemark das 

ziehen?. Der Vertrag von 1852 ent: 
arantie. Die Conferenzprotokolle werden 
t, d Aland keine Verbinblichkeiten übernom⸗ 
Una ige £8 zur Theilnahme am Kriege zwingt. 
Ense Ang) 29. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
in Dan, führlichere Berichte über den feierlichen 
ting ag Kaiſers von Mexiko bei feiner Ankunft 
aj, ela Nach der Landung erließ der Kaiſer 
dri le Mit der Ankunft des Kaiſers 
Re Se Gey daſſelbe Blatt bemerkt, glänzende mili⸗ 
le ¿un olge zuſammen, namentlich die vollkommene 


Rah 
fen; 
rin 

gab; 
ini, Ade “Quer, begleitet von allen Eingeladenen, 
bis Jan dhe bei des Kaiſers, der in Paris dem 


tail Mit gg denzig, den 2. Juli. 
Ufer, Veränd iſches.] In nächſter Zeit werden 
bag der emi zungen von Wichtigkeit in Betreff 


Wa Nr aillon des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier— 
zwar 

enter 4 0 alsdann unſere alten beiden 
echne, der han. „ die ſeit vielen Jahren, nur 
deln e nifmáfi - Unterbrechungen abge- 
eſatzung gebildet haben, wieder 
N- werden. Von unſeren früheren 
alaill ehlt uns dann nur noch, abgeſehen 
tapfe onen des 3. Garde- Regiments, die 
er mitgekämpft haben, die 1. Eskadron 
I Aten - Regiments, doch wird auch 
x Kavallerie- Brigade (Commandeur 
demnächſt wieder hier erwartet. 
ionier. Bat in Kurzem die 1. Compagnie 
Schles along verlaſſen, um, wie es 

rem Verändern wig marſchiren. Eine andere 
Matte aug für unſeren Ort iſt die in 


un e 
e ag un auch ſchon y * 
do; Baroy tes bigh don erwähnte Zurdispoſition 


d erigen Divtfions - Commandeurs, 

AC Boge see tinaborf. Diefelde iſt Ende 
8 tf Sr. — zein überaus gnädiges Hand⸗ 

ne Na en Könige von Carlsbad 
„ Vier, Wen N. it Ueberſendung des Sterns 
an abogf war. Orden 2. Kae de Baron 
um “ — früher ſeiner Geſundheit 

ied eingekommen, damals 


aber bewogen worden, ſein Geſuch zurückzuziehen 
und das Commando unſerer Diviſion zu übernehmen. 
In Folge dieſes Ereigniffe® war in dieſen Tagen 
hier vielfach das Gerücht verbreitet, unſere Diviſion 
würde in Kurzem ebenfalls Marſch⸗ Ordre nach 
Schleswig erhalten. Doch entbehrt dieſe Nachricht 
bis jetzt wenigſtens aller Begründung. 

— Das in hieſiger Stadt verbreitete Gerücht, die 
„Grille“ ſei von den Dänen genommen worden, 
hat große Aufregung hervorgebracht. Indeſſen hat 
man ſich beruhigt, da Stettiner Blätter die glückliche 
Rückkunft des Schiffes in Swinemünde gemeldet haben. 

— In der am nächſten Dienſtag ſtattfindenden 
Sitzung der Stadt-Verordneten wird die Diskuſſion 
über die projectirte Reorganiſation des Volks ſchul⸗ 
weſens in unferer Stadt fortgeſetzt werden. 

— Wahrſcheinlich wird bereits in der nächſten 
Woche das biefige ſtädtiſche Turnfeſt auf der Wieſe 
des Jäſchkenthales gefeiert werden, 

— Die ſehr thätige Werft der Herren Keier u. 
Devrient wird in nächſter Zeit wieder ein Schiff 
vom Stapel laufen laſſen. 

— Dem Fabrikbeſitzer R. Kowalsky hierſelbſt 
iſt unter dem 27. Juni 1864 ein Patent auf eine 
mechaniſche Vorrichtung zum Formen von Vorder- 
blättern für Stiefel, in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu 
beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

— Der Oefellen-Verein wird am nächſten Mon⸗ 
tag eine General-Verſammlung halten. 

— In der verfloſſenen Nacht fanden Schutzleute 


einen Mann im ohnmächtigen Zuſtande auf dem 


Langenmarkte liegen. Er erholte fic) ſpäter und theilte 
mit, daß er mit dem letzten Bahnzuge aus Berlin 
angekommen ſei. Kaum hatte er die einzelnen Worte 
geſprochen, ſo gerieth er aufs Neue in Zuckungen 
und nach kurzem Todeskrampfe verſchied er. Nach 
der Erklärung des hinzugerufenen Arztes iſt derſelbe 
am Schlagfluſſe verſtorben. Aus den bei dem Vers 
ftorbenen vorgefundenen Papieren iſt es der Conditor 
Siegel aus Weimar, welcher vor 12 Jahren zur 
jüdiſchen Religion übergetreten iſt und ſein Geſchäft 
14 Jahre hindurch in London betrieben hat. 

— Geſtern Abend waren mehrere Gäſte im 
Quirampſchen Bierlokale am Vorſtädtiſchen Graben 
verſammelt. Man amüſirte ſich damit, durch bes 
ſondere Kunſtfertigkeiten und Kraftproductionen zu 
glänzen. So erbot ſich der Fabrikarbeiter Döblitz 
ein halb geöffnetes Zuſchlagemeſſer durch die Kraft 
des Armes in der Luft ganz zu öffnen. Dreimal 
gelang das Experiment, zum vierten Male hielt der— 
ſelbe das Meſſer wahrſcheinlich zu tief und vere 
urſachte der ſtarke Schlag ihm eine tiefe Wunde in 
dem Oberſchenkel. Es iſt wahrſcheinlich eine Schlag⸗ 


Ader des Unglücklichen getroffen worden, denn trotz 
aller Bemühungen der hinzugerufenen Aerzte trat eine 


Verblutung ein. Nach einer Stunde des harmloſen 
Scherzes war der kräftige Mann eine Leiche zu tiefer 
Betrübniß ſeiner hinterbliebenen Frau und ſeiner 
unerzogenen Kinder. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde bei 
einer amtlichen Nachwiegung der Butter dreien Ver— 
käufern, aus Wotzlaff, Grebin und Sperlingsdorff, 
24 Pfund confiscirt, weil die Waare zu leicht im 
Gewicht erfunden wurde. Die guten Landleute, welche, 
was ein gewiſſes Raffinement anbelangt, manchem 
Großſtädter vollkommen ebenbürtig ſind, kennen zwar 
in der Regel ihren eigenen Vortheil, aber in vielen 
Fällen nicht die Strenge des Geſetzes, welches Be- 
trüger trifft. Als ſolche werden ſich vielleicht die 
harmloſen ländlichen Frauen, deren nach der Stadt 
gebrachte Butter zu leicht erfunden, bald vor dem 
Criminal-Gericht entpuppen u. das auf einige Wochen 
Gefängniß lautende Erkenntniß zur höchſten und 
ſtaunenreichen Ueberraſchung zu hören haben. 

© Neufahrwaſſer, 2. Juli. Im Laufe des 
geſtrigen Tages kam ein Kauffahrer, Baikſchiff, um 
Hela herum und ging ſpäterhin in der Bucht vor 
Anker. Die däniſche Fregatte „Jylland“, welche bei 
Hela ſich aufhielt, ſteuerte Nachmittags nach dem 
Kauffahrer zu und legte ſich in deſſen Nähe vor 
Anker. Bald darauf lag die Bark anſcheinend an 
der Seite der Fregatte und wird dieſelbe wahrſchein⸗ 
lich Kohlen übernehmen. Die Fregatte ging 9 Uhr 
Abends von der Bark ab und hielt ſich unter Dampf 
in der Bucht. — Heute Morgen iſt die Fregatte 
unter Dampf nordnordoſtwärts Y Meilen vom 
Hafen entfernt. Der Kauffahrer liegt noch auf der⸗ 
ſelben Stelle vor Anker. Ein däniſches Kanonenboot 
iſt jenem auf Seite gegangen und nimmt letzteres 


wahrſcheinlich auch Kohlen ein. 


Königsberg, 1. Juli. Für den Großfürſten⸗ 
Thronfolger, der geftern Abend 8 Uhr mittelſt Extra. 
zuges von Rußland hier ankommen ſollte, iſt im 
Hotel Sansſouci Logis von 14 Zimmern beſtellt 
worden. Der Großfürſt, welcher unter dem Namen 
eines Grafen Stroganoff reiſet, ſetzt heute ſeine Reiſe 
nach Deutſchland fort. 

— Nachdem in dieſer Woche 2 Escadrons des 
3. Cuiraſſier⸗Regts. und 1 Bataillon des Regiments 
Kronprinz von Preußen von hier nach der Grenze 
ausgerückt waren, brachte die Eiſenbahn am Dienſtag 
1 Bataillon des 41. Inf.⸗Regts. von Thorn hierher. 
Daſſelbe marſchirte andern Tages nach Pillau. Von 
dort trifft heute ein Bataillon des Regiments Kron⸗ 
prinz von Preußen hier ein. Dieſes ganze Regiment 
wird ſammt ſeinem ganzen Muſikcorps noch von hier 
nach der Grenze aubriiden und durch den übrigen 
Theil des 41. Inf.⸗Regts. erſetzt werden. 

Pillau, 29. Juni. Geſtern Abend bei Dunkel- 
werden erſchienen 4 Däniſche Dampfkriegsſchiffe auf 
hieſiger Rhede, 3 davon verließen dieſelbe wieder 
während der Nacht; heute Morgen näherte ſich das 
zurückgebliebene unſerem Hafen, und übergab ein 
Offizier deffelben Depeſchen, worin geſagt, daß der 
Hafen von Pillau vom 27. d. ab blokirt, und daß 
neutrale Schiffe, die im Hafen liegen, ihre Ladungen 
completiren, und bis zum 16. Juli ohne Hinderniſſe den⸗ 
ſelben verlaſſen können. Nachmittags kamen abermals 2 
andere Schiffe hinzu, die ſich aber Abends wieder entfernten. 

— Auf Anordnung der Königl. Kommandantur 
wird ſeit dem Eintritte der Blokade auch das Leucht 
feuer zu Pillau wieder bis auf Weiteres nicht 
angezündet. N 


Victoria-Theater. 


Die geſtrige BenefizVorſtellung des Herrn Ober 
Regiſſeur Wölfer hatte das Haus bis auf den letzten 
Platz mit einem eleganten Publikum gefüllt, und war 
in jeder Beziehung von den beſten Erfolgen begleitet. 
Zu Anfang wurde das hier ſeit längerer Zeit nicht geſehene 
Schauſpiel: „Der Eſſighändler“ gegeben, in welchem 
Herr Gerſtel vom K. K. Hoftheater zu Petersburg als 
Gaſt auftrat. Der noch aus der Zeit ſeines Engagements 
an dem hieſigen Stadt⸗Theater bei unſerem Publikum 
ſehr beliebte Künſtler hatte ſich bei ſeinem Erſcheinen 
auf der Bühne eines ebenſo herzlichen wie lebhaften 
Empfanges zu erfreuen, und gewiß hat ſeine Leiſtung 
auf's Neue bewieſen, wie wohl verdient die Sympatbien 
find, welche man ihm hier ſeit Jahren bewahrt. Die 
Titelrolle des in Rede ſtehenden Stückes, welche der 
gefeierte Gaſt gab, iſt von den hervorragendſten deutſchen 
Schauſpielern ſtets mit beſonderer Vorliebe erfaßt und 
geſpielt worden. Denn obwohl das Stück auf dem Boden 
der franzöſiſchen Literatur erwachſen, ſo iſt doch die Rolle 
ſelbſt dem deutſchen Geiſt und Weſen auf das Innigſte 
verwandt und vortrefflich geeignet, einer höheren Auffaffung 
der Darſtellungskunſt Rechnung zu tragen. Sie ift nämlich 
eine Verkörperung der Poefie, welche aus dem ſtillen 
Fleiß und der mit äußeren Erfolgen gekrönten Geſchäfts⸗ 
emſigkeit hervorgeht. In edleren Naturen bringen dieſe 
ein reiches Maß von Herzenszüte hervor, ſo daß dieſelben 
ihr ſchönſtes Glück darin finden, Andern wohl zu thun 
und ſie zu beglücken. Der Character des Eſſigbändlers, 
wie er namentlich durch die deutiche Bearbeitung hervor⸗ 
tritt, wurzelt in der Herzensgüte und gipfelt in dem 
heitern Sonnenſchein des ſchönſten Lebensglückes; er iſt 
ſogar vermögend, in einer äußerlich unſcheinbaren Hülle 
den Eindruck des Schönen hervorzubringen. Daß ihn 
Herr Gerftel gerade von dieſer Seite aufgefaßt hat, 
iſt ein Beweis von ächtem Kunſtverſtändniß und Seelen» 
adel. Die ideale künſtleriſche Auffaffung feierte denn 
auch in der Ausführung den höchſten Triumph. Die 
überaus feine Detailsmalerei des Künſtlers hat vielleicht 
manchen ſcharfſinnigen Zuſchauer ganz beſonders 
ergógt; aber ihre einſchlagende Wirkung war dennoch iu 
etwas Höherem, als in dieſer zu ſuchen. Die Leiſtung 
des Künſtlers erſchien, um es kurz zu ſagen, wie ein 
Kryſtall, der allerdings ein Gewebe, freilich ein höchſt feines 
und für gewöhnliche Augen als ſolches nicht entdeckbar iſt. 
Dadurch aber, daß der Kryſtall kein Fädchen ſeines 
unendlichen Gewebes ſchimmern läßt und ſo Niemanden 
mit der Anſchauung des mühevollen Webens be— 
läſtigt, vielmehr das Dunkel deſſelben zum reinſten Lichte 
verklärt, übt er ſeine Wirkung. Dieſer Vergleich wird 
genügen, um das Vorzügliche der Leiſtung des hochge⸗ 
ſchätzten Gaſtes aus St. Petersburg annähernd in der 
rechten Weiſe zu characteriſiren. Den Eduard ſpielte der 
Sohn deſſelben, Herr Gerſtel jun., welcher bei dem 
Victoria⸗Theater engagirt iſt, mit einer Innerlichkeit, die 
dem angehenden Künſtler das günſtigſte Prognoſticon 
ſtellt, wenn er ſich den Kunſtfleiß des Vaters zum Muſter 
nimmt. Die übrigen nebengeordneten Rollen des Stückes 
ſpielten Hr. Cabus, Frl. M. Le Seur, Hr. Niemann 
und Hr. Garbe, wie denn auch Hr. Wengel mit 
lobenswerthem Fleiß. Hierauf folgte „die Rathhausſcene 
aus Goethe's Götz von Berlichingen mit der eiſernen 
Hand.“ Indem Herr Wölfer dieſe Scene aus dem 
klaſſiſchen Stückfürſeinen Ehrenabend gewählt, hater bewies 
fen, daß er ſich durch die Ungunſt der gegenwärtigen dramati⸗ 
ſchen Literatur nicht beirren läßt, ſondern den idealen 
Zweck der hohen Kunft, welcher er ſich geweiht, beharrlich 
verfolgt. Seine Leiſtung als „Götz“ in der kurzen Scene 
ließ den gediegenen Künſtler auf das Deutlichſte erkennen 
und bat in uns den Wunſch erweckt, einmal von ihm 
den ganzen Götz zu feben. Der Lokalſchwank: „Ein 
Druckfehler in der Danziger Zeitung“ amúfirte 
das Publikum durch das Spiel der Damen Srl. Bartſch 


und Frl. Rottmayer, wie der Herren Niemann und 
Heſſe außerordentlich. Der Schluß der Vorſtellung 
wurde mit der Geſangspoſſe: „Vom Juriſtentage“ 
gemacht, in welcher die Herren Schmechel, Fröhlich, 
Cabus und Frau Holzſtamm Vorzügliches leiſteten und 
ſich den reichſten Beifall des Publikums erwarben. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig 

[Eine leichte Körperverletzung.] Der Reif. 
ſchlägergeſell Adamski hatte eines Tages den Sohn 
des Schuhmachers Jaſtrzenski geprügelt. Der Vater 
des Geprügelten wollte ſich rächen und drang auf den 
Adamski mit einem ſcharfen Inſtrument ein. Dieſer 
wollte ſich wehren, und ſuchte ſeinem Gegner das Meſſer 
zu entreißen. Dabei aber verwundete er ſich in der Hand. 
Da er der Meinung war, daß ihm Jaſtrzenski die Ver. 
wundung beigebracht und zwar vorſätzlich, ſo machte er 
eine polizeiliche Anzeige von dem Vorfall. In Folge 
deſſen befand fic Jaſtrzenski vorgeſtern vor den Schranken 
des Criminal⸗Gerichts wegen Körperverletzung, und er, 
Hane, ſich für unſchuldig. Nachdem Adamaki, ſagte er, 
einen Streit mit ihm gehabt, ſei derſelbe wie ein 
Rafender auf ihn eingedrungen. Er, Angekl., habe dems 
ſelben, um ſich zu ſchüten, ein ſcharfes Inſtrument, ob 
ein Meſſer oder etwas Anderes, das wife er nicht, ente 
gegen gehalten. Der Damnificat habe daſſelbe wüthend 
erfaßt und ſich verwundet. Dafür könne er, Angekl., 
aber ebenſowenig als ſchuldig befunden werden, wie das 
Waſſer, in welchem Jemand aus freien Stücken felbft- 
mörderiſch ſeinem Leben ein Ende mache. Der hohe 
Gerichtsbof ſchenkte nach ſtattgehabter Beweisaufnahme 
dieſer Auslaſſung keinen Glauben, nahm vielmehr an, 
daß derſelbe dem Adamski vorſätzlich die allerdings nur 
unbedeutende Körperverletzung beigebracht habe und 


verurtheilte ihn unter Annahme von Milderungegründen 


zu einer Geldbuße von 5 Thalern. 


— ( Terminskalender der von dem Kgl. Schwur⸗ 
gerichtshofe zu Danzig am 4. Juli 1864 und an den 
folgenden Tagen zu verhandelnden Unterſuchungsſachen.] 

L Am 4. Juli gegen den Handelsmann Leiſer Robert 

— wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall; —- 
Verth.: Hr. R. A. Schönau. 
II. Am 5. Juli gegen die Arbeiter Martin Krauſe 


und Jul. Rot. Koſchnitzki — wegen Straßen: |: 


raubes; — 1 
Verth.: Hr. IR. Bluhm u. Hr. IN. Völtz. 
UL An demielben Tage: 
1) gegen den Steueraufſeher Jordan — wegen 
Urkundenfälſchung; — 
Verth.: Hr. RU. Lipke; 
2) gegen den Mühlenwerkführer Scham p — wegen 
Theilnahme an dem Verbrechen; — 
> Berth: Hr. J.⸗R. Walter. 
IV. Am 6. Juli: : 


1) gegen den Seilermeiſter Guſtav Hanff — 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und wiſſent⸗ 
licher Ueberverſicherung; — 

Verth: Hr. J. R. Poſchmann; 

2) gegen den Schuhmachermeiſter Frdr. Wilh. 
Mertins — wegen Theilnahme an einer 
wiſſentlichen Ueberverſicherung. 

V. Am 7. Juli gegen den Gutsbeſitzer v. Sychowski 
— wegen wiſſentlichen Meineids; —- 
Verth.: Hr. J.⸗R. Liebert. 
VI. Am 8. Juli gegen den Arbeiter Heinr. Ad. Radtke 
— wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall; — 
Berth: Hr. J.⸗R. Beſthorn. 
VII. Am 9. Juli: 


1) gegen den Schiffsſtauer Carl Aug. Stenzel 
— wegen Diepſtahls im Rückfall und ver⸗ 
mittelter Verleitung zu einem wiſſentlichen 
Meineid; — Verth.: Hr. RW. Rópell; 

2) gegen die verehelichte Schiffsſtauer Stenzel 
— wegen Verleitung zu einem wiſſentlichen 
Meineid; — Verth: Hr. R.⸗A. Lipte; 

3) gegen die unverehel. Marie Schwichtenberg 


— wegen Ableiſtung eines wiſſentlichen 


Meineids. 
VIII. Am 11. Juli: y 
1) gegen den Fuhrmann Herm. Müller — wegen 


4 einfacher und 11 ſchwerer Diebſtähle im 


wiederholten Rückfall; — 
Verth.: Hr. IR. Po ſchmann; 
2) gegen den Fuhrmann Jac. Mart. Dombrowski 
— wegen 4 ſchwerer und 11 einfacher Dieb⸗ 
ſtähle; — Verth.: Hr. R.⸗A. Röpell; 
3) gegen den Pächter Aug. Ad. Kaatz — wegen 
ſchwerer Hehlerei; — 
A Verth.: Hr. J.-R. Völtz; 
4) gegen den Bäcker Otto Ernſt Kaatz (flüchtig) 
— wegen ſchwerer Hehlerei; 
5) gegen den Eigenthümer Joh. Brotzki — wegen 
7 einfacher Diebftäble ;. 
6) gegen den Fuhrmann Franz Jac. Dombrowski 
wegen 3 einfacher Diebſtäble; 
7) gegen den Müllergeſellen Alb. Uphagen — 
wegen 5 einfacher Diebitähle; 5 
8) gegen den Holzhändler Joh. Rud. Görtz — 
wegen Hehlerei; 


9) gegen die verehel. Holzhändler Görtz, geb. 


Hein, — wegen Hehlerei; 
Be 00 27 Eigenthümer Joh. Ruth — wegen 
eblerei; 
11) gegen den Pächter Gottl. Bollmann — 
q wegen Hehlerei. 

IX. Am 14. Juli gegen die unverebel. Renate Schipi⸗ 
no wel — wegen ſchweren Diebſtabls im wieder» 
bolten Rückfall; — Berth; Hr. R.⸗A. Lindner. 

X. Am 15. Juli gegen den Malergehülfen Carl Ernſt 

Eduard Bludau — wegen ſchweren Diebſtahls 

im Rückfall; — Verth.: Hr. RA. Röpell. 


Vermiſchtes. 


„Auf der Inſel Haiti wurde Shakeſpeare's „Othello“ 
aufgeführt. Da es aber nun nicht gut möglich zu 
machen war, daß ſie ſich alle weiß anſtrichen, nur um 
einen Gegenſatz zum Mohren zu bilden, ſo arbeitete ein 
äthlopiſcher Dichter die Sache in der Geſchwindigkeit um. 
Othello wurde ein Europäer, ſonach — weiß, und alle 
anderen ſchwarz. Das Publikum fand es ganz natürlich 
und applaudirte raſend. 

„Die Kreuzberg ide Menargerie, welche zur Zeit 
in Schwerin verweilt, iſt dort wiederum einmal von 
dem Unfall heimgeſucht worden, daß einer ihrer wilden 
Infaffen, diesmal ein Leopard, dem Käfig und der Schau⸗ 
bude, zum großen Schrecken der zum Theil von dem 
Thiere in ſeinem Laufe geſtreiften Zuſchauer, entſprungen 
iſt. Der Flüchtling bat ſich jedoch durch das von allen 
Seiten erhobene Geſchrei einſchüchtern laſſen und ſich 
unter den in der Nähe der Bude befindlichen Wagen 
des großen Elephanten verkrochen, wo er mit Barrikaden 
umſtellt und endlich nach dreiſtündigen Verſuchen wieder 
in feinen: dorthin transportirten Käfig gelockt und ein» 
gefangen iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
1] 6| 334,18 | 12,6 NNO. ſchwach, durchbrochen, 
Regenſchauer. 
2| 8| 335,37 11,8 N. ſchwach, hell u. ſchön. 
12 335,72 13,0 [NO. mäßig, hell u. wolkig. 


Schiffs-Bapport aus Weufahrwafer. 
Geſegelt am 2. Juli. 

Gellar, Lightning, n. England; v. d. Werp, Chriſtina 
Wubbegina, n. Groningen; Tunteler, Harmina, n. Amiter- 
dam, m. Getreide u. Heins, Frouwke, n. Bremen, m. Holz. 

Wind: ONO. 


Horfen-Verkanfe zu Dangg am 2. Juli. 
Weizen, 57 Laft, 13 1pfd. fl. 396, 400; 130pfd. fl. 381; 
129pfb, fl. 375, 384, Alles pr. 85pfd. 
Bahnpreiſe qu: Danzig am 2. Juli. 
Weizen 124 —131pfd. buat 58—65 Sgr. 

125 —133pfd. hellb. 60 — 70 Sar. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 120 —129pfd. 38—41 Sgr. pr. 813 pfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 46—48 Sgr. 

do. Futter- 43— 45 Sgr. 
Gerſte kleine 106—113pfd. 32—34 Sgr. 
große 112—120pfb. 34—37 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 24—27 Sgr. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Reg. u. Collegienrath Baron Tornau n. Fam. aus 
Rußland. Rittergutsbeſ. Brämer a. Doristhal. Dr. med. 
Benfow:a: Stockbolm. Muſiklehrer Hilts a. Petersburg. 
Die Kaufl. Gerlach a. Memel, Müller a. Dresden, 
Königs a. Crefeld, Roſenſtock a. Tilſit und Gebhard 
a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Jordan a. Finſterwalde, Klingenberg u. 
Landwüſt a. Elberfeld, Fürſt u. Lion a. Berlin, Springer 
a. Bremen, Goldmann a. Breslau, Grünert a. Königs⸗ 
berg, Falk a. Cöln u. Bludra a. Stettin. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Fredrichs n. Gattin a. Strzeblinko 
u. Schlomka n. Gattin a. Sterbenin. Gutsbeſ. Lehmann 
a. Lappalitz. Die Kaufl. Bellmond m. Gattin a. Berlin, 
Moſer u. Frau Kaufm. Crohn a. Königsberg. Frau 
Banquier Gumprecht a. Brandenburg a. H. Frau 
Fabrikbeſ. Cahn a. Deſſau. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Schiffs - Capitin Scheringer a. Bergen. Poſthalter 
Schönemann und Stud. phil. Liebert a. Tempelburg. 


Werther Herr Daubitz! 


und kann nun heute, nach 


Ad. Mielke in Prauſt, 
Hildebrandt in Zuckau, 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Agrenom Klein a. Chwalkowko. Forſtmann Seyler 
ieee e TT E eee y 


Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 


Unter den vielen Liqueur Fabrikanten der neueren Zeit zeichnet ſich der v 
N. F. Daubitz zu Berlin combinirte und nach ihm benannte 


N. F. Daubitz' [he Kräuter ⸗ Liqueur 


durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingt 
Blutbildung aus, wie dies aus dem nachfolgenden Anerkennungsſchreiben hervorgeht. 


au 

Auch ich ſah mich veranlaßt, Ihren fo vielſeitig bewährten Kräuter- Liqueur zu iche 

j h dem ich mich vollitändig von der ausgeze en, chen 

Wirk ſamkeit deſſelben überzeugt habe, Ihnen. meinen. wohlgemeinteſten Dank ſoge flasche) 

ließ mir aus ihrer Niederlage von Herrn H. Findeiſen in Thorn zum Verſuch 

Ihres Liqueurs kommen, und fand bereits nach der erſten Flaſche eine Linderung 1 me 

die theilweiſe in Unverdaulichkeit und deren Folgen beſtanden; jetzt, I 

Flaſchen regelmäßig confumirt, find die erwähnten Leiden faſt vollſtändig os 
erfreue mich des beften Appetits, Kreuz: und Kopfſchmerzen find ver 

mein Schlaf iſt ein geſunder, mein Wohlſein ein vollſtändiges. 
Nehmen ſie alſo den Dank Ihres aufrichtig ergebenen 


Wloclawek in Polen, den 15. März 1864. 


Autorifivte Niederlagen des R. F. Danbig'Tójen Stróuter« Signenne bel: 
Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 


a. Weinberg. Die Kaufl. v. Aulzen 
Iglann a. Nürnberg. 8 1 
Hotel de Chorn! . 
Die Kaufl. Weiß a. Leipzig, Reuter eis a. p pet 
Anderſon a. Breslau. Geometer Ppittergutes A 
Fabrikant Groth a. Berlin. Lieut. U. mer a. Swin 
Röhrig a. Wiſiczyn. Rittergutöbel. Höpn 
Deutſches Haus: Die Kaufl. 
Gutsbeſ. Geisler a. Königsberg. d. Ira 
kien u. Zießmer a. Gothenburg u. . nen! 
a. O. Schjffs⸗Capitain Schmidts a. Be 


Beranntmachung. co 
Fir die verwundeten und kranken Krieger f aid 
find feit meiner Bekanntmachung W Gela 


20 , F. W. 2 . Sammlung durch me usa 
zu Elbing reſp. 29 Fe 27 Gr 6 BS, cena 
109 AB 5 Jon 6 Dy. Ueberbaupt find für der ap et 
Zweck eingekommen 818 Ze 26 Sr 4 = 
ich dieſe Sammlung nunmehr für geſchloſſen. 
Danzig, den 28. Juni 1864. e 
Der Regierungs⸗Präſide 
von Prittwitz. 
mel 


Befanntmachung- i 
Fir die Kronprinz Stiftung find 71 Joe 
Bekanntmachung vom 24. Mai d. J. a Mel 
von B. Kabus 22 20 Hr, A. M. 15 
Schuldirektor Albrecht 10 , Reg.⸗Ra a 
5 , Frau Gommerzien-Räthin Foch in elt af 
SanitatBrath Dr Glaſer 5 As, Rea Ra i ie 
1 , J. F. 1 , Superintendent Gehe We 
2 Ag, Poliget-Präfident v. Glaufewig $ hy 
J. G. Köbly 5 %, Gymnaſialdirektor Sen 
Neuſtadt, Ertrag einer mufitalifch»deflamatoti) if 
Unterhaltung, 30 Ze, zuſammen 106 % 2 
Danzig, den 28. Juni 1864, 


Der Negicrimas - Bräfident 
von Prittwitz. 
Bekanntmachung. 8 e 


Die Inhaber der Danziger Stadt- (Gas.) O pacto 
zur Anleihe von 1853 werden hierdurch 1 10 
die Zinſen pro 1. Juli c. von Montag, er . 
ab und jedenfalls im Laufe des genannte egen en, 
von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt 8° ital 
lieferung der Zinscoupons, in Empfang 17 3 
Gleichzeitig bringen wir mit Bezuhnge at 
unfere Bekanntmachung vom 16. Deren ih! 
die Abhebung des Nennwerths der frühen 
gekündigten Obligationen, ſoweit ſolche Me 
erfolgt ift, ebenfalls in dem obigen Zeitra 

in Erinnerung. 


Danzig, den 17. Juni 1864. 
Der Magiſtrat.— N 
Victoria - Theater, de 


Sonntag, den 3. Juli. Der Welt Bini 
Willen 


it 4 
t. Abenteuerliche Poſſe We 


la dera Sal, Ber Mt 

Montag, den 4. Jult. ö 

uttipiel in 4 Aufzügen re Gene Guß den, 
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= Badehofen, Badehe 

woll. Schlaf: und 


Seegras- Matratzen empfiehlt 
Otto Bel 
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ies / 
Lins Partow 
Sa Lah 1 Gilde. 


Jul. Wolf in Neufahrwaffer, 
: Froſt in o id bei Berent⸗ 
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J. W. 
Louis Neuenborn in 


